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Tages e g e l
In der Jugend ist wieder viel Verlangen nach religiöserGewißheit. Christentum und Kirche, gerade auch hinsichtlichihrer zentralen Hauptgedanken, sind gleichsam von neuem

entdeckt worden. Religiöse Gewißheit ist so manches Mal
mißverstanden wordenl Was für Torheit und Leidenschaft
machte sich breit, weil man eben verkannte, daß Religion
doch etwas ganz anderes ist als irgend ein verstandes¬
mäßiges Wissen . Dem Denkenden ist es ohne weiteres ein¬
leuchtend , daß ungezählte Geheimnisse in Natur und Welt
sind, an die der Forscher kaum annähernd heran kann.
Scheinbar die einfachsten , ja gerade die alltäglichsten Dinge
sind vorläufig noch ein Rätsel. Was Elektrizität ist, — nie¬mand weiß es . Was im tiefsten Wesensgrund Schlaf, Todund Leben ist, kein Philosoph, kein Mediziner hat es er¬
gründet . Wie es möglich ist, daß die Zugvögel ihren Wegfinden, daß die schlanken Getreidehalme die Last der Aehren-
krone tragen können , daß mit dem Gehirn ein gewisser In¬tellekt verbunden sein kann , das alles und vieles andere istdurchaus noch nicht restlos aufgeklärt. Der Bildungsphilister
ist ja schnell mit seinem Alleswissen bei der Hand. Er redet
von Instinkt . Vererbung , Zielstrebigkeit, Schicksal, aber der
wirklich Kundige weiß, daß dies nur Verlegenheitsworte
sind , mit denen man manches umschreiben kann, aber eine
Lösung des eigentlichen Rätsels stellen sie nimmer dar . Alle
paar Menschenalter gibt es eiye neue Weltanschauungslehre.Aber welche die einigermaßen richtige ist , das ist noch ganzungewiß. Längst haben alle Einsichtigen einen tiefen Ein¬
druck von der schlichten Tatsache , daß es die exakte Wissen¬
schaft im wesentlichen mehr mit dem Wälzen von Problemen
zu tun hat als mit endgültigen Lösungen. Und das tut der
Ehre und der großartigen Tragweite der Wissenschaft nicht
den geringsten Eintrag .

Es wäre schlimm, wenn religiöses Erleben von den so¬
genannten gesicherten Ergebnissen der Wissenschaft abhängig
sein müßte. Aber das ist ja gar nicht nötig . Religiöser
Glaube ist eine Provinz für sich in der Menschenbrust . Nie¬
mand mand kann ihn einem andern mit mathematisch - logi¬
schen Methoden anbeweisen , aber auch nicht abbeweisen .
Man hat diesen Glauben oder hat ihn nicht . Wer ihn hat,
der hat ihn als seine Gewißheit. Diefes Bezeugen, sofern es
lebendig, warmherzig ist, kann verschiedene Formen haben.
Und wie eigentlich nur ein musikalischer Mensch ein zurei¬
chendes Urteil über Musik abgeben kann, so wird immer auchnur der religiöse Mensch in der Lage sein , die bekennende
Religion gerecht einzuschätzen und richtig zu würdigen . Dabei
kann und soll sehr wohl eine aufrichtige Duldsamkeit walten,die sich immer wieder an der großen biblischen Weisheit
zurechtfindet , wonach der Buchstabe tötet und nur der Geist
lebendig macht .

Niemand hat ein inneres Recht , auf einen ehrlichen reli¬
giösen Sucher und Zweifler einen Stein zu werfen. Aberes wäre doch der Tod der Religion , wenn sie nur im Aller-
weltsfühlen und -suchen bestehen füllte . Religion und Ge¬wißheit sind Wechselbegriffe , Wechselbedingtheiten . Nichts isttörichter als für oder gegen die Religion das Glauben undWigsn durcheinander zu werfen . Aber indem man demeinen wie dem anderen sein Eigenrecht läßt , findet manauch schon die höhere Verbindung . Auch der moderne
Kulturmensch kann seine religiöse Gewißheit haben. Werdas in Abrede stellt, hat kein Auge für die volle Wirklichkeitdes Lebens. Und das wirkliche lebendige Leben ist oft klügerals die verzwicktesten Schreibtisch -Theorien und die vorlau¬testen Schlagworte.

Neue Nachrichten
Der Besuch des Reichspräsidenten in Bayern

Lerlin , 29 . Juli . Ueber die Reise des Reichspräsidentenvon Hindenburg nach Bayern ist folgendes festgesetzt:Der Reichspräsident wird am 11 . August mittags der Ver¬
fassungsfeier im Reichstag anwohnen und mit dem Abend¬
schnellzug , dem der Präsidentenwagen angehängt wird , nachMünchen abreisen- Am 12 . August findet in München feier¬licher Empfang durch die bayerifche Regierung statt. Mit¬tags stattet der Reichspräsident dem Rathaus einen Besuchab , wo ein Frühstück gegeben wird . Abends folgt ein Fest¬mahl bei dem Ministerpräsidenten Dr . Held , an das sichern Bierabend mit großem Empfang schließt. Am 13 . Augustdas große Elektrizitätswerk am Walchensee besichtigt,
^ er Reichspräsident wird sodann einige Zeit auf dem Gutoes verstorbenen Frhrn . von Schilcher in Dietramszell, süd -
Uch von München, verbringen , wo er in den letzten Jahrenvsters zu Gast war , um der Gemsjagü obzuliegen .Die Antwort der Reichsregierung auf die Lustsahrtnote» es Pariser Botschafterrats soll so gehalten sein, daß sie den
A>eg zu weiteren Verhandlungen offen läßt . Die bisherigenersuche , in London und Paris Milderungen der Note zuerwirken, sind vergeblich gewesen .

Das Gukachken über die Luftfahrknoke- Berlin, 29 . Juli . Der vom Luftbeirat eingesetzte Aus-

Der Reichskanzler empfing am Mittwoch eine amerika¬
nische Skudiengesellschafk und darauf eine Abordnung der
Bergarbeiter des Ruhrgebiets .

D ^r Rechksausschuß des Reichskass hak die Begnadigungs -
vc . lage unter Ablehnung der Anträge der Linksparteien im
wesentlichen nach den Regierunasvorschlägen angenommen.

Im Streit mit Polen hat eine Rote der Reichsregierungan Warschau einige weitere Zugeständnisse gemacht , die Er¬
höhung der polnischen kshleneinfuhr auf mehr als 100 000
Tonuen ist aber noch nicht bewilligt.

schuß zur Untersuchung der Auswirkung der Pariser Luft-
fahrtnote ist nach der B .Z . mit der Ausarbeitung des Gut¬
achtens beschäftigt- Dem Ausschuß gehören Vertreter des
Flugzeug - und Motorenbaus , des Luftverkehrs, des Lust¬
sports, der Wissenschaft und des Instituts für Luftrecht an.
Die Gutachten dieser einzelnen Zweige werden in nächster
Zeit vollständig vorliegen und dann zu einem eingehenden
Bericht bearbeitet werden.

Dir Rücklagen der Reich^ ost
Berlin , 29 . Juli . Im Verwaltungsrat der Reichspostwurde mitgeteilt, daß die Rücklagen der Reichspost zurzeitetwa 82,5 Millionen Mark betragen . Am 1 . Dezember ist

die Besoldungserhöhung in Kraft getreten, andererseits wur¬
den aber die Posttarife ermäßigt . Für die Benützung der
Bahnpostwagen hat die Reichspost an die Bahnverwaltung
hohe Summen zu bezahlen . Vor allem aber sind auf Grund
des Postfinanzgesetzes an Bayern und Württemberg für die
Abtretung ihrer Post an das Reich Abfindungssummen zu
entrichten. Nach einer Mitteilung der ReichspostverwEungwerden nach Erledigung aller dieser Verpflichtungen die
Rücklagen im wesentlichen aufgezehrt sein.
Einstellung von Reichsbeamten — Reichs - und SkaaksbedarfBerlin , 29 . Juli . Der Haushaltausschuß des Landtagsbeschloß, daß zur Einstellung von Beamten und Beamten¬anwärtern in den Reichsdienst in erster Linie Versor¬gungsanwärter und leistungsfähigeSchwerkriegs -
beschädigte oder in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzte oder in das Arbeitsverhältnis überführte Beamte her¬anzuziehen sind. In Reichsverwaltungen, in denen eine Ver¬
minderung der Stellen vorgesehen ist, dürfen neue Staats¬
stellen nicht wieder besetzt werden. — Nach dem Ausschuß¬bericht ist der Bedarf des Reichs gegenüber 1913 um 400Millionen , der der Einzelstaaten um 1000 Millionen Mark
gestiegen . Die Reichsüberweisungen an die Staaten betragenim Haushaltplan 1925 2200 Millionen, wovon die Staatenaber nur 750 bis 800 Millionen behalten, während sie zweiDrittel an die Gemeinden abgeben müssen . Der Sparhebelmüsse daher in erster Linie bei den Gemeinden angesetztwerden.

Bestechungen über die Lage des Ruhrbergbaus
Berlin , 28. Juli . 3m Reichsarbeilsministerium erklärtebei der gestrigen Besprechung der Lage im Auhrgebiet Mi¬

nister Dr . Brauns , es handle sich nicht um augenblickliche
Absatzstockungen , sondern um eine allgemeine Krise auf dem
Weltkohlenmarkt . Die Arbeitgeber beklagten sich überdie Ileberspannung der Steuern , die hohen Materialpreiseund die gesteigerten Lasten der sozialen Fürsorge : sie ver¬
langten Wiedereinführung der Arbeitszeit und der sozialenVersicherung wie vor dem Krieg. Die Arbeikerverkreter ver-' langten , das Auhrgebiet solle als Notstandsgebiet behandeltund die Arbeikerentlassungeneingestellt werden.Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß ein Reichs¬kredit für den Ruhrbergbau nicht in Frage komme .

Zur Barmak -Ankersuchung
Berlin , 29. Juli . Wegen der Veröffentlichung von Un -

kersuchungsergebnissen gegen Barmat in einigen Blättern
ist ein Ermittlungsverfahren eingeleikek worden. Bei den
Staatsanwaltsgehilfen Dr . Caspari und Dr . Kußmann wur¬den Haussuchungen vorgenommen . Ob das Material zur An¬
klageerhebung ausreicht, ist noch nicht entschieden .

Französischer Raub
Hattingen , 29 . Juli . Die Stadtverwaltungen Hattingen undWitten an der Ruhr haben an das Oberkommando des fran¬zösischen Besatzungsheers ein Prokestschreiben gegen den wi¬

derrechtlichen Abtransport sämtlichen Mobiliars , das sich inden Haltinger und Wittener Kasernen befand, gerichtet.Der Äbranspork erfolgte durch Truppenteile des nach Lud¬
wigshafen verladenen Infanterie -Regiments 97 (32 . Armee-
Korps, 77. Division ) . Es handelt sich in der Hauptsache umetwa 20 Schlafzimmer-Einrichtungen nebst Wäsche, eine An¬zahl Schreibtische , Bücherschränke, Schreibmaschinen, das ge¬samte von deutscher Seite gelieferte Inventar des Rnker-
offiziers-Kasinos, sämtliche Möbel eines großen Ehrensaalsfür Offiziere, bestehend aus Teppichen , Tischen und eine An¬
zahl von .Lederstühlen, Kronleuchtern usw . Ferner wurde eine

große Menge von Pr .vatgegenständen Der KirchengemclndeHattingen mitgenommen.

Enttäuschung in Berlin ?
Paris , 29 . Juli . Das „ Echo de Paris " läßt sich aus Ber¬lin melden , die deutsche Reichsregierung sei über den weiteren

Verlauf der Sicherheitsangelegenheit unruhig geworden.
Stresemann habe auf seine Ausfahrt mit dem Oelzweig großeHoffnungen gesetzt, aber die Nachrichten aus London lassendie Befürchtung einer Selbsttäuschung aufkommen. In Ber¬lin habe es bedenklich gemacht , daß England Frankreich inder Sicherheiksfrage unterstützen gegen Zugeständnisse Frank¬reichs im Orient . Auch von Rußland fei man enttäuscht,das mitgeteilt habe , wenn Deutschland in den Völkerbund
einkreke, werde Sowjekrußland sich mit Polen aussöhnen undeinen slawischen Gegenbund gründen.

Caillaux und Briand reisen nach London
Paris . 29 . Juli . Der „ Daily Herald" behauptet, es könneals sicher gelten, daß Caillaux und Briand in der

nächsten Woche nach London kommen werden. Die Anwesen¬heit Briands sei ein Beweis dafür , daß nicht nur finanzielle,sondern auch politische Fragen besprochen werden sollen.
Der Krieg in Marokko

Paris , 29 . Juli . Den Meldungen der „Information "
zufolge kann von einem „Sieg " der Franzosen vor Fez keine
Rede sein , vielmehr bezweckte die Zurückziehung der Trup¬
pen Abd el Krims nur die Ausgestaltung einer befestig¬ten Front gegen die Franzosen im Süden und die Aus¬
stellung eines Angriffsheers gegen die Spanier im Norden.Die Franzosen mußten sogar einen Posten bei Sendula auf¬geben , und sie befürchten einen starken Angriff der Djeballasbei Ouessan an der Westfront. Auch bei Derader wurde ein
Posten aufgegeben.

Der französische Posten Mn bu Aissa ist von den Kabylen
eingeschlossen worden. Die Besatzung muß durch Flugzeugemit Wasser versorgt werden. Nördlich von Fez haben dieMarokkaner einen Vorstoß gemacht , die Häuser eines den
Franzosen treu gebliebenen Stamms niedergebrannt unddas Vieh fortgeführt.

Der Bruder Abd el Krims soll bei den verschiedenenStämmen des spanischen Gebiets tätig sein, um sie zu einem
allgemeinen Aufstand zu bewegen.

Der Ministerrat hat beschlossen , die Fronttruppen ganzdem Oberbefehl des Generals Naulin zu übertragen und
mit der Zivilverwaltung einen Abgeordneten (Malvy ) zubetrauen . Dem Marschall Lyauthey werden nur noch die
Etappen und die nicht an der Front stehenden Truppen
unterstellt sein . Ferner soll gegen Zeitungen und Personen,die durch Berichte , Reden usw . zur Entmutigung der Trup¬
pen und der Bevölkerung beitragen , mit den schärfsten Stra¬
fen vorgegangen werden. ^

Ueber die gestrige Unterredung des Marschalls Petainmit dem spanischen General Primo de Rivera wird
strengstes Stillschweigen bewahrt . Petain wird morgen in
Paris eintreffen und den: Ministerpräsidenten Bericht er¬
statten. Primo de Rivera sagte , er hoffe, nicht länger als
einen Monat in Marokko bleiben und nicht mehr dorthin
zurückkehren zu müssen .

Das „Journal " meldet, die französischen Truppen habenvolle Handlungsfreiheit im spanischen Marokkogebiet erhal¬ten , sie müßten aber das Gebiet nach der Unterwerfung der
Kabylen wieder räumen . Die spanische militärische Mitwir¬
kung werde in Vorstößen von Larache, Ceuta und Melilla ,
sowie in Luftangriffen gegen Ansammlungen der Kabylen
bestehen . Es sei aber die Frage , ob die öffentliche Meinungin Spanien mit der Wiederaufnahme des Kriegs einverstan¬den sei.

Die Pariser Blätter bringen die Verdächtigung, daß die
angeblichen Friedensvorschläge Abd el Krimsin Berlin gemacht worden sein könnten. (Briand erklärteim Ministerrat , ihm seien keine Friedensvorschläge Abd el
Krims zugegangen.)

Frankreichs Kriegsschulden an England
London, 29 . Juli . Die Besprechungen der Abordnungdes französischen Finanzministeriums im britischen Schatz¬amt über die Regelung der französischen Kriegsschulden anEngland wurden gestern fortgesetzt . Die Schulden belaufen

sich auf rund 600 Millionen Pfund Sterling (12 MilliardenGoldmark) , was eine Zinszahlung von rund 30 MillionenPfund Sterling bedeuten würde . Da die französische Regie¬rung noch nichts an Kapital oder Zinsen bezahlt hat, somuß die englische Regierung die Zinsen selbst aufbringen,denn das Geld ist seither als innere Anleihe zu 5 v . H . aus¬genommen worden . In der bekannten Note Balfours hatEngland jedoch auf die Rückzahlung der Schulden, welchedie Verbündeten im Krieg bei ihm gemacht haben, soweitverzichtet , daß es nur noch von ihnen zusammen und von
Deutschland eine Jahressumme beansprucht , mit deres die Abzahlung seiner Schuld an die Vereinigten Staaten



bestreiten kann . Das sind zusammen rund 33 Millionen
Pfund Sterling , wovon au ? Frankreich nur etwa 20 Mil¬
lionen jährlich entfallen . Frankreich hat bei früheren Ver¬
handlungen England jedoch eine so winzige Zinszahlung an-
geboten , etwa zwei bis drei Millionen Pfund Sterling ,
das; die Verhandlungen abgebrochen wurden . Welche Vor¬
schläge die jetzt in London eingetroffene Abordnung mit¬
bringt, ist noch nicht bekannt . Von englischer Seite wird ver¬
sichert , daß die Festlegung eines Zahlungsaufschubs für
Frankreich auf keinen Fall in Frage komme, da Frankreich
jetzt lange genug einen tatsächlichen Zahlungsaukl-bub ge¬
nössen habe . England müsse auf dem sofortiaen Beginn
jährlicher Zahlungen bestehen , wenn diese auch im Anfang
nur klein feien.

Der Bericht des englischen Untersuchungsausschusses
London . 29 . Juli . Der Bericht des Ausschusses zur Unter¬

suchung der Lage in der Grubenindustrie erklärt, die gegen¬
wärtige Krise könne weder den Arbeitern noch den Gruben¬
besitzern zur Last gelegt werden , sondern sei den allgemeinen
durch den Krieg verursachten ungünstigen Wirtschaftsver¬
hältnissen zuzuschreiben. Die Forderung der Arbeitnehmer,
daß ein von beiden Seiten genehmigter Mindestlohn fest¬
gesetzt werden solle , sei berechtigt. Eine Unterstützung für die
Grubenbesitzer wird in dem Bericht nicht vorgeschlagen .

Verschlechterung der Lage in China
London . 29 . Juli . Nach einer Meldung aus Hongkong Hai

sich die Lage in den Städten Swatau , Amoy und Futschau
verschlechtert. Bei der Ankunft des Dampfers „ Taynong " in
Swatau wurden die Offiziere und Reisenden von einer gro¬
ßen Menschenmenge , die sich auf dem Kai versammelt hatte,
mit feindseligen Rufen empfangen . Die Menge, die teilweise
mit Gewehren bewaffnet war . verhinderte die Passagiere
von Bord zu gehen . Aebnliche Vorgänge spielten sich in
Amoy und Futschau ab . Zwei britische Kriegsschiffe sind in
Hongkong eingetroffen .

Deutscher Reichstag
Die Skeuerx

' he
Berlin , 29 . Juli -

10 5 . Sitzung . (Schluß.) Die weiteren Bestimmungen
des Einkommensteuergesetzes werden bis 8 31 angenommen.
Nach 8 32 soll der Beräußerungsgewinn beim Verkauf eines
Gewerbebetriebs besteuert werden, wenn er 5000 Mark
übersteigt . Der Steuerausschuß hat die Freigrenze auf
25 000 Mark erhöht . Ein sozialdemokratischer Antrag , die
Fassung der Regierungsvorlage (5000 Mark) wiederherzu¬
stellen, wird mit 162 gegen 151 Stimmen bei 72 Enthal¬
tungen (Zentr . und Wirtsch . Vergg.) abgelehnt. Unter Ab¬
lehnung verschiedener Abänderungsanträge wird die „Be¬
steuerung nach dem Verbrauch" gemäß dem Ausschußantrag
angenommen, die dem Finanzamt die Möglichkeit gibt , den
Eigenverbrauch eines Steuerpflichtigen als steuerbares Ein¬
kommen unter gewissen Voraussetzungen festzusetzen. Das
Einkommensteuergesetz wird sodann bis 8 49 angenommen,
woraus sich das Haus um 9 .30 auf Mittwoch vertagt .

*

Die Einkommensteuer
10 6 . Sitzung . Das Haus ist sehr schwach besetzt . Ein

Antrag der Regierungsparteien aus Verlängerung des
Notetats bis zum 8 . August und falls diese Frist nicht aus¬
reichen sollte, bis MM 31 . Oktober , wird dem Haushaltsaus -

überwiesen.
ie 2 . Lesung der Steuervorlaaen (Einkommensteuer)

wird fortgesetzt . Zu gemeinsamer Beratung zufammenge-
fahst werden die 88 50 (Steuertarif ) und 70 (Lohnsteuer) .

Aba. Dr . Brüning (Z . ) begründet die Kompromiß-
Vorschläge der Regierungsparteien . Aufrechterhalten wird
die Bestimmung, daß die Einkommensteuer nicht fortgesetzt
wird bei Einnahmen von weniger als 1100 Mark im Jahr .
Dieser steuerfreie Betrag erhöht sich für die Ehefrau
um 100 Mark , das erste Kind auch um 100 Mark, das 2 . um
180 Mark, das 3 . um 360 Mark, das 4 . und jedes folgende
um je 450 Mark . Kinder im Alter von mehr als 18 Jahren ,
die Einkünfte beziehen , werden nicht gerechnet . Vom
Einkommen flck) für die Festsetzung der Einkommen¬
steuer folgende Beträge im Jahr abzuziehen : 1 . 600
Mark als steuerfreier Einkvmmensteil, sofern das Einkom¬
men 16 000 Mark nicht übersteigt; 2 . für die Ehefrau und
jedes miirderjährige Knd je 8 Proz . des über 600 Mark
hinausgehendsn Einkommens, jedoch mindestens für die
Wefrau 100 Mark , für das erste Kind ebenfalls 100 Mark,
für das zweite 1-80 Mark , für das dritte 360 Mark , für das
vierte und jedes folgende je 450 Mark und höchstens je 540
Mark , für die Ehefrau und jedes Kind insgesamt nicht mehr
als MOO Mark . Vom Arbeitslohn bleiben für den

Arbeitnehmer 6 0 0 Mark jährlich als steuerfreier
Lohnbetrag . 180 Mark zur Abgeltung der Werbungs¬
kosten und 180 Mark zur Abgeltung der Sonderlei¬
stungen . Außer diesem steuerfreien Existenz -
mini m u m von 860 Mark jährlich oder 80 Mark monatlich
bleiben von der Steuer befreit für die Ehefrau und jedes
minderjährige Kind je 10 Proz . des Arbeitslohns , der über
das ExistenMinimum hmausgeht . Mindestens sollen das
sein : für die Ehefrau monatlich 10 Mark , fü - das erste Kind
ebenfalls 10 Mark , für das zweite 20 Mark , für das dritte
40 Mark , für das vierte und jedes folgende 50 Mark mo¬
natlich .

Abg . Vogel (Soz .) : Die Lohnsteuer habe lange Zeit
ein Viertel der gesamten Reichseinnahmen erbracht. Das
sei ein großes Unrecht an den werktätigen Massen gewesen .

Abg. Koenen (Komm .) fordert die Beseitigung der
Lohnsteuer. Die Lohnsteuer habe in den letzten 2 Monaten
60 Millionen mehr ergeben als veranschlagt war .

Abg . Schneider - Berlin (^ em .) weist darauf hin ,
daß man von der Steuerreform eine Vereinfachung erwar¬
tet babe. Davon habe man sich aber immer weiter entfernt .

Die namentlichen Abstimmungen werden zurüÄgestellt ,
da im Saale nur wenige Abgeordnete anwesend sind.

Abg . Höllein ( Komm .) protestiert gegen die Abwesen¬
heit der meisten Abgeordneten . Auf das Ferienbedürfnis
vieler Abgeordneter werde keine Rücksicht genommen
werden.

ch-

Berlin , 26 . Juli . Der Reichskanzler hat Abgeordneten
mehrerer Parteien erklärt , daß die Regierung im Fall einer
Vertagung des Reichstags vor Erledigung der Zollvorlage
sofort in Beratungen über die zu ergreifenden gesetzlichen
Maßnahmen eintreten werde.

Württemberg
Stuttgart , 29 . Juli . Amerikabesuch . Am 31 . Juli

trifft auf seiner Reife durch Deutschland der Neuyorker
Beethoven-Männerchor , 160 Personen, hier ein . Nachmit¬
tags werden die Billa Berg und die Ausstellung „Das
Schwäbische Land " besichtigt. Am Samstag werden die
Sänger eine Rundfahrt durch die Stadt machen . Abends
findet ein Wohltätigkeitsfest im Stadtgarten statt. Am
Sonntag reisen die Gäste nach Baden -Baden weiter .

A«s dem Lande
Ilnkerlürkheim, 29 . Juli - Entlassungen . Bei 8er

Daimler-Motoren - Gesellschaft erfolgen die ersten Entlassungen
bereits am 31 . Just , und zwar werden entlassen : 31 . Juli 200
Mann , am 7 . August 600 Mann , am 14. August 300 Mann
und am 21 . August der Rest von 400, so daß bis 21 . August
van der etwa 4800 Mann zählenden Belegschaft ein Drittel
entlassen sein wird.

E-tzkirlgen , 29 . Juli - Vom Rad gefärzt . Am Sonn¬
tag ist em in Fellbach wohnhafter 19 Jahre alter lediger
Hilfsarbeiter auf der Stettenerstraße an der Kurve oberhalb
Wäldenbronn vom Rad gestürzt , wobei er sich schwere Ver¬
letzungen Mzog . Er wurde ins städi . Krankenhaus überge-
sührt, fern Zustand ist ernst .

Zuffenhausen, 29 . Juli . Verschmelzung von
Zuffenhausen und Feuerbach . Eine von der So¬
zialdemokratischen Partei einberusene Versammlung befaßte
sich mit der Frage der Verschmelzung der beiden Städte
Zuffenhausen und Feuerbach. Es soll nun zunächst eine
Denkschrift über die Vermögensverhältnisse der Gemeinden
ausgearbeitet werden.

Gmünd. 29 . Juli . Selbstmordversuch . — Al¬
pen Hütte . Am Montag abend durchschnitt sich eine hie¬
sige Frau die Pulsadern . Sie wurde erst vor einigen Ta¬
gen aus der Klinik in Tübingen entlassen . Da sie aber
nach der Tat sich die Schnittwunden wieder verband , konnte
sie noch vor dem Verbluten gerettet werden. Kummer und
Sorge um die große Familie und nervöse Zustände sollen
die Ursache sein . — Die Gmünder Sektion des Deutsch-
Oesterreichischen Alpenvereins hat einstimmig die Errichtung
einer Gmünder Hütte im oberen Visnitz in einer Höhe von
2300 Metern beschlössen .

Königsbronn OA . Heidenheim, 29 . Juli . H o h e s A l t e r .
Die Witwe Vogel konnte in geistiger und körperlicher Frische
ihren 95- Geburtstag begehen .

Kirchheim u . T., 29 . Juli . Brand . Die Scheuer des
Landwirts Renz ist mitsamt der Stallung niedergebrannt .
Das Feuer ist durch Kurzschluß entstanden. Das Vieh konnte
gerettet werden.

Reutlinken . 29 . Juli . Durch den elektrischen

Strom getötet . Beim Hochziehen eines eisernen Balkens
an einem Neubau Ecke der Hermann Kurz- und der Hohen -
zollernstraße, kam das eiserne Seil mit der Starkstromleitungder Straßenbahn in Berührung . Die beiden Arbeiter , die den
Aufzugshebel bedient cy , wurden auf die Seite geworfen.
Während der eine mit dem Schrecken davonkam, wurde der
andere, der 20 Jahre alte Fr . Flad von Vetzingen , auf der
Ltalle getötet.

BÄl -nburZ. 29 . Just . Tödlicher Unfall . Der
0/ .wsnw. k»-er Kar ! Hausch aus Ofterdingen, der mit dem
Vulldogg- Motor der Firma Eugen Speidel in Ofterdivg-n
von Rottenburg nach Weiler fuhr, verunglückte dadurch töd¬
lich , daß der Wagen , offenbar in einem unbewachten Augen¬
blick, über den Fußsteig hinweg in die Böfckmng hinunter¬
fuhr. Der Verunglückte ist 45 Jahre alt und Bater von 11
Kindern.

Renrmingsh- im OA . Rottenburg , 29 . JMi . Zündelnde
Kinder . Infolge Zündelns von noch nicht schulpflichtigen
Kindern ist ein aus drei Wagenladungen bestehender Stroh¬
haufen verbrannt . Einige Obstbäume wurden beschädigt .

Areudenfladk , 29 . Juli . Verunglückt . Beim Langhckz -
führen schlug dem 21iährigen Karl Hofer von Aach ein
Stamm gegen den Kopf . Er trug schwere Hautschürfungen
und eine lebensgefährliche Hirnhautentzündung davon.

Ebingen , 29 . Juli . Sträflicher Leichtsinn eines
Schießbudenbesitzers . Beim Kinderfest wurde der
12jährige Franz Baumeister, als er hinter der Schießbude
vorbetgtng , von einem Schuß in die Brust getroffen. Der
Knabe mußte operiert werden . Sein Befinden ist befriedi¬
gend . Die Verantwortung trifft den Schießbudenbesitzer .

Kchramberg, 29 . Juli . Neunstündige Arbeits¬
zeit . Die Arbeiter der Harmonika-Industrie Trossingen
haben sich mit der in Norddeutschland in der Fertigindustrie
überall üblichen Arbeitszeit von 54 Stunden in der Woche
ohne Zuschlag für Ueberzeitarbeit einverstanden erklärt.

Tuttlingen , 29 . Juli . 109 Jahre Erziehungsan¬
stalt . Die im Jahr 1825 gegründete Erziehungsanstalt für
hilfsbedürftige Kinder begeht am 27 . September d . I . das
Fest ihres 100jährigen Bestehens. Neben anderen Vertretern
der Behörden hat Kirchenpräsident D . Dr . v . Merz sein
Erscheinen zur Feier zugesagt . ^

Unkerwaldhaussn OA . Saulgau , 29 . Juli . EinStrolch .
In einer Wirtschaft erschien ein Handwerksbursche , der bei
den anwesenden Gästen bettelte und dabei von einem Bür¬
ger eines benachbarten Weilers abgewiesen wurde. Als
dieser den Heimweg antrat , hat ihm der Vettler unterwegs
aufgelauert , ihn angefallen, mißhandelt und ihm seinen
Strohhut abgenommen. Der Täter konnte bis jetzt noch
nicht ergriffen werden-

Buriadingen i . Hohenzollern, 29 . Juli . Brand . Das
ganze Anwesen der Schlößlebrauerei , jetzige Trikotfabrik von
E . Leibold, ist aus unbekannter Ursache niedergebrannt .

Aus dem Allgäu, 29 . Juli . Ein Schwindler . Ein
gewohnheitsmäßiger Zechpreller, der sich bald als Kunst¬
maler , bald als Regierungsrat oder Oberlehrer ausgibt,
tauchte unlängst in Talkirchdorf auf. Dort lud er eine Fa¬
milie zu einer Autofahrt nach München ein und ließ in
München die Fahrtteilnehmer und den Kraftwagenbesitzer
ohne Zahlung sitzen . Er ist von München nach Walchensee
gefahren, wo er dem Wagenführer ebenfalls, ohne bezahlt
zu haben , entschwand . In Riedholz hat er einen Maler¬
meister -um 35 Mark beschwindelt . Auch von Sigmaringen
aus wird er wegen Heiratsschwindels und , verschiedener
größerer Betrügereien verfolgt. In Kleinweiler trat er
ebenfalls auf, wo er festgehalten werden sollte, jedoch ent¬
kommen ist.

Baden
Bruchsal, 29 . Juli . Einen Unfall erlitt gestern nachmittag

ein 17jühriger Arbeiter in der Holzindustrie AG . hier , indem
ihm ein Balken auf den Kopf fiel . Bei dem Verunglückten
trat infolge der Gehirnerschütterung eine Todsucht ein , so
daß er ins Spital verbracht werden mußte.

Schwetzingen , 29 . Juli . Hauptlehrer Fuchs litt schon län¬
gere Zeit an einem schweren Magenleiden und begab sich
zwecks Bestrahlung ins Akademische Krankenhaus nach Hei¬
delberg. Dort bekam er den üblichen Brei zu essen . Der Zu¬
stand des Kranken verschlimmerte sich derart , daß am Abend
der Tod eintrat . Die Untersuchung ergab , daß der Tod da¬
durch erfolgt ist , daß die diensttuende Schwester kohlensaures
Natron mit schwefelsaurem verwechselt und dieses mit dem
Brei vermengt hatte.

Merkheim, 29 . Juli . Im Main ertrank der 20jährige

Die Neferendarin.
- Roman von Carl Busse .
54 (Nachdruck verboten )

Er war mählich wieder stiller und melancholischer ge¬
worden. Die matten Aeuglein starrten ins Bier .

„Und der Wendepunkt , Buttche ? " fragte Peter . „Was
haben Sie mir vorhin vordeklamiert ? Die Rache soll
brausen . . . frei wollen Sie fein . . . eine Kraft hätten
Sie . Na, und jetzt ? Jetzt knicken Sie wieder zusammen ? "

„Der Katzenjammer
"

, murmelte der Assessor . . . „ er
kommt immer. Man fühlt ihn schon von weitem . Ja ,
ja , ich will mich aufraffen . . . Sie haben recht .

"
Und plötzlich: „Wie hat Ihnen Fräulein Inge ge¬

fallen? "
i „Man wird nicht ganz klug aus ihr "

, antwortete der
andere . - !"

„Nein, das wird man nicht."
Buttche sah starr auf eineu Punk : .
„Ich werde sie heiraten"

, sprach er .
„Wen ? Inge? Sie ? Ulken Sie in :

heißt das ? "
Aber der Assessor schüttelte den Kopf.
„Ich werde sie heiraten .

"
Der Referendar wußte nicht recht , was er mit dein

wunderlichen Menschen aufanaeu sollte . Plötzlich fiel ihn:
der heutige Abend auf die Seele.

„Daun tut's mir leid , daß ich das mit Fräulein
Fischer gesagt Hab '

, Buttche . Hätten Sie nur ein Wort
vorher geredet ! "
- „Oho, das war ja großartig. Bereuen Sie nur nicht.
Ammer noch fester ! Sie kann 's gar nicht genug kriegen .

"
' Da prustete Peter heraus. Er wollte das Lachen ver¬
schlucken — es ging nicht. Seine Finger griffen nm Buit-
He§ Arm.

„Nu aber 'raus mit der Sprache ! Lieben Sie Fräu¬
lein Inge denn ? "

„Nein !
"

„Aber , mein Himmel . . . sind Tie g .U- st . ug ? Hat
sie Vermögen? "

„Auch nicht !
"

„Und Konnexionen . . . daS ist doch Unsinn ! Amts¬
richter werden Sie so auch . Weiter ( nun Ihnen der Chef
sowieso nicht helfen .

"

„Da haben Sie recht !
"

„ Und trotzdem werden Sie Inge heiraten ? "

„ Ja "
, sagte der Assessor matt und ergeben , „ ich werde

sie heiraten. Passen Sie ans. Niemand entgeht seinem
Schicksal. Sie halten mich wohl für irrsinnig oder be¬
trunken . Ist ja Unsinn. Aber ich fühle es ganz genau .
Sie wird noch ein bißchen warten und suchen . Wenn sie
einen andern kriegt — oann geht 's ! Sie zum Beispiel . . .
glauben Sie mir, sie möchte mit beiden Händen zugreifen .
Sie hat's ja auch nicht leicht. Man darf nicht ungerecht
sein . Sie zwingt unsere Referendare zwar immer vor
ihren Wagen, jeder inacht ihr den Hof, jeder spielt mit ihr
Tennis — aber damit hat 's auch ein Ende. Heiraten tut
sie keiner. Und schließlich schießt sie ins Kraut. Mich
hat sie zuerst nicht beachtet. Aber vorm halben Jahr . . .
Hab '

ich mal . . . so 'n Blick gesehen . . . prüfend. Als
dächte sie : wenn alle Stränge reißen , mußt du 'ran ! Ich
war erschrocken . Ich wußte , wie's kommen wird . Hellte
denken alle schon das gleiche : der Rat , seine Frau , Inge.
Alle denken, ich würde Inge schließlich mal heiraten. In
der Stadt glauben 's auch schon welche. Mail erwartet das
von mir.

"
Er atmete schwer und fuhr sich mit der Hand über die

Stirn . Das Bier ließ er schal werden . Seit geraumer
Zeit trank er schon nicht mehr .

„ Erst" , fuhr er fort, „Hab
'

ich im stillen hohngelacht ,
mich empört, gedroht . Aber ich kann auf die Dauer einem
starken Willen nicht Widerstand leisten . Sie verstehen das
nicht. Der Glaube, den so viele Personen teilen, die sichere
Erwartung , die sie von mir hegen , — das dringt wie
etwas Zwingendes auf mich ein . Ich möchte ausweichen ,
ich will einen anderen Weg gehen — aber ich werde so
sicher , wie zweimal zwei vier ist, auf den mir durch die
allgemeine Annahme zudiktierten Weg getrieben . Ich habe
Furcht , Aufsehen zu erregen und zu enttäuschen . .

Und
dann, was noch dazu kommt : man gewöhnt sich schließlich
an jeden Gedanken . Ich hab 's mir hohnlachend , wütend,,
erbittert , ich hab 's mir traurig und resigniert und hof>
nungslos gesagt , daß ich Inge heiraten werde . Es wird
mir immer selbstverständlicher . Man richtet sich Mlt sol¬
chem Gedanken schließlich ein."

Jetzt hob er doch das Glas. . . .
„ Schal ! " sagte er und schüttelte sich . „Was sehen LjL

mich so an , Peter Körner? Bedauern mich — he? Ach
Gott, der Mensch ist ja sonderbar . Es kann ein Tag kom¬
men , an dem man so vertraut ist mit dem Gedanken , daß
man beinah ' unglücklich wird , wenn es anders kommt .
Heute würd'

ich Wohl noch erfreut sein , wenn Inge sich
mit sonst jemand verlobte . Ein halbes Jahr Wetter , da
bin ich möglicherweise schon betroffen, und wieder nach
sechs Monaten gar traurig. Komisch, nicht? Dem neben
Gott muß , als er mich schuf ,

'ne kleine Entgleisung pas¬
siert sein .

"
In seine letzten Worte war schon Geräusch von drau¬

ßen geschallt . . . ein gedämpftes, fernes Tosen. Jetzt
ward es deutlicher . . . ein dumpfes Tuten , schauerlich und
langgezogen wie das tiefe Heulen eines gewaltigen ster¬
benden Tieres . Die Straße ward lebendig . . . eilende
Schritte tönten.

(Fortsetzung lolgt .) ^



Sohn Bernhard des Sattlermeisters Fries von Lengfurt , der
in einem Wertheimer Bankhaus angestellt war . Er hat an¬
scheinend einen Herzschlag erlitten.

hornberg , 29 . Juli . Der 19 Jahre alte Sohn des hier
wohnenden Uhrmachers Bartmann ist am Sonntag beim
Baden in Hornberg ertrunken .

Renchen, 29 . Juli . Der beim Ringen verunglückte Arbei¬
ter Friedrich Walther ist nun im Krankenhaus Achern ge¬
storben .

Konstanz . 29 . Juli . Auf einer Faltbootfahrt , die Donau
hinab nach dem Schwarzen Meer , ist der hier ansässige Buch¬
halter Burk , auf der Salzach unweit Salzburg ertrunken.
Sein Begleiter konnte sich mit knapper Not durch Schwim¬
men retten.

Lörrach, 29 . Juli . Auf eigenartige Weise kam am letzten
Samstag der hier wohnhafte Josef Benomann ums Leben.
Mit Weinabfüllen beschäftigt , wollte er , um Licht zu machen ,
den Stecker des elektrischen Lichts , während er die Birne an
der Metalleinfassung in der Hand hielt , in die Dose em -
stecken . Da der Kellerboden feucht war , entstand eine Erd¬
leitung durch den Körper Bencmanns . Trotzdem es nur Licht¬
strom und kein Starkstrom war , wurde er durch den elektri¬
schen Strom getötet.

Badischer Landtag
Karlsruhe , 29 . Juli .

Der Landtag ist gestern wieder zusnmmengetreten und
nahm in erster

' und zweiter Lesung mit allen gegen eine
Stimmenthaltung den Gesetzentwurf über die Aenderung
des Gesetzes über die P o l i z e i v e r w a l t u n g , das Poli¬
zeistrafgesetz und das Polizeistrafverfahren an . Angenom¬
men wurde ferner mit 53 gegen 13 Stimmen bei einigen
Stimmenthaltungen des Landbunds der Gesetzentwurf über
die Aenderung des Gebäude st euergesetzes in der
vom Haushaltsausschuß begutachteten Form , wonach die
Landwirtschaft nach Möglichkeit geschont und auch den aus
Hausbesitzerkreisen geäußerten Wünschen Rechnung getragen
wird . Dann wandte sich das Haus den Vorberatungen über
den zweiten Nachtrag zum Staatshaushaltsvoranschlag für
1924 zu.

Lokales .
Wildbad , 29 . Juli 1925 .

Die Mainzer Sänger kommen ! Am nächsten Sonn¬
tag , den 2 . August , trifft der schon länger avisierte, im
ganzen Reiche rühmlichst bekannte Mainzer Lieder¬
kranz hier ein und gibt abends im Kursaal ein Kon¬
zert . Daß die lustigen , allezeit sangesfrohen Mainzer
den Aachenern, die wir ja unlängst hier auch zu hören
Gelegenheit hatten , an Gesangeskunst und Stimmenmate¬
rial nicht nachstehen, läßt sich denken . Sangesfreunden
steht also ein hoher Genuß bevor . Im übrigen sei der
Aufruf des hiesigen Liederkranzes im Inseratenteil der
heutigen Rümmer der Beachtung unserer Leserschaft an¬
gelegentlich empfohlen .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr wird die Sen¬
sations -Neuheit „Galante Nacht "

, ein Abenteuer von
Hans Bachwitz , mit Trude Kuhn und A . Meyer -Bruhns
in den Hauptrollen , gegeben. — Am Freitag gelangt
die heitere Komödie „Schneider Wibbel " von H . Müller -
Schlösser , die während der Besetzung des Rheinlandes
unter Napoleon I . spielt (im besetzten Rheinlande ist die
Aufführung dieser Komödie verboten) zur Wiederholung .
— Samstag abend 8 Uhr kommt die erfolgreiche Ope-
retten -Neuheit „Die Bajadere " mit Ria Mabeck in der
Titelpartie . — Sonntag nachmittag 4 Uhr wird der
vielen Nachfragen wegen die Wald -Freilicht -Aufführung
„Wilhelm Teil " auf dem Sommerberg , die mit so großem
Erfolg aufgeführt wurde , letztmals wiederholt . Die Be¬
setzung ist dieselbe , wie bei der Erstaufführung . Um den
großen Andrang an der Bergbahn zu vermeiden , ist es
ratsam , wenn die Besucher die Bahn zwischen 1 u . 3 Uhr
benützen . Preise der Plätze 1—4 — Sonntag abend
8Vt Uhr im Landeskurtheater das Original -Volksstück
„Mein Leopold" von A . L'Arronge , das wegen seiner
Urwüchsigkeitsich allgemeiner Beliebtheit erfreut und wieder
an den meisten Theatern mit großem Erfolg aufgeführt
wird . — Die Direktion hat den neuesten Schwank -Schlager
„Der wahre Jakob " von Arnold u . Bach (Verfasser
von „ Die vertagte Nacht) erworben ; derselbe gelangt am
Dienstag zur Erstaufführung .

Me Sozialrenken . Ab 1 . August 1925 zahlt die Post zu
den bisherigen Renten der Invalidenversicherung bei In¬
validen 4 °4t , bei Witwen 2 .49 -4t und bet Waisen 2 -4t für
Rechnung der Versicherungsanstalten aus . In der Ange-
stelltenversicherung ist mit Wirkung vom 1 . Äun 1925 der
Grundbetrag bei Angestellten um 19 -4t, bet Witwen um
8 ^4t und bei Waisen um 5 ,4t erhöht worden.

Der Ose« im Sommer. Nach jedem Winter sind an der
Heizung (Einzel- oder Sammelheizung ) infolge natürlicher
Abnützung gewisse Schäden festzustellen . Bei Zimmer -
öfen find die Feuerzüge und Jnnenwandungen mit Ruß
und FlugaMe bedeckt , Äe Zugstörungen , schlechte Verbren¬
nung rmd Wärmeübertragung zur Folge haben. Gründliche
Reinigung dieser Teile ist nötig. Die Ofentüren haben sich
verzogen und gelockert; diese Mängel , wie alle Undichtherten
an den Ofenwandungen und in den Ofenzügen müssen durch
den Fachmann beseitigt werden, sonst gibt es im nächsten
Winter schlechte Verbrennung und Erwärmung , sowie Rauch¬
belästigungen. Bei Küchenherden und Wasch kes¬
seln treten die bezeichneten Mängel in besonders starkem
Maß auf. Die eingebauten Rauchschieber sind auf ihre rich¬
tige Wirkungsweise nachzuprüfen. Gasheizöfen sind
vor Beginn des Heizens und auch fortlaufend vom Staub
zu säubern. Bei Gaskochern sollten alte Konstruktionen mit
ungenügender Einregulierung der Flamme durch neue er¬
setzt werden. Alle am Kamin eingetretenen Schäden, wie
Undichtheiten , Sprünge und Risse in den Wandungen , durch¬
gerostete und schlecht schließende Reinigungstürchen im Kel¬
ler und Speicher sind zu beseitigen , andernfalls sind Wärme¬
verluste und Rauchbelästigungen neben starker Brennstoff¬
vergeudung die Folgen . Normalerweise sollen höchstens 2
bls 3 Oefen an einem Kamin angeschlossen werden.

Schuh der deutschen Bienenzucht. Die Bienenzucht bringt
em deutschen Volk soviel ein, wie die gesamte Hochseefischerei

uoer ^ der Laliaussuhr aus der Vorkriegszeit. Hie kommt

zu großem Teil demMittelstand zugute. Me Landwirtschaft
weiß, daß sie durch die befruchtende Tätigkeit der Bienen
wertvolle Förderung hat , teilweise ganz von ihr abhängt .
Diese Bienenzucht hat durch Fehlernten und Seuchenschaden
einen schweren Schlag erhalten . Dazu hat Honigfalschung
und starke Einfuhr von Auslandhonig den Honigpreis so
gedrückt, daß die Bienenzucht aufhört , lohnend zu sein . Des¬
wegen hat der Preußische Landtag und auch der deutsche
Reichstag und in den letzten Tagen die Vereinigung der
deutschen Jmkerverbände besondere Maßnahmen zu Schutz
und Förderung der deutschen Bienenzucht angeregt bezw .
eingeleitet. Durch Polizeiverordnungen will man eine Ueber-

rvackung des Gesundheitszustands der Bienen erreichen und
später ein eigenes Seuchengesetz schaffen. Durch gesetzlichen
Schutz des Worts „Honig" und Kennzeichnung des Her¬
kunftslands auf den Verkaufsgefäßen will man den deut¬
schen Honig oegen Fälschungen bewahren und ihn in feiner
besonderen schönen Eiaenart gegenüber anderen Honigcn
schützen . Die Imker schaffen sich eine Selbstüberwachung
der eigenen Honiggewinnung und des Honigverkaufs. Eine
Bürgschaftsmarke wird den Käufern dafür Gewähr geben ,
daß es sich um einen solchen überwachten Honig handelt.

Seuerkalender
25. Juli : Lohnabzug für die Zeit vom 11 . bis 20. Juli . Keine

Schonfrist.
31 . lluli : Ablauf der folgenden Fristen des Steuerüberleikungs -

gesehes: Antrag auf anderweitige Festsetzung der Barauszahlun¬
gen 1924 (Z 5>, Antrag auf Herabsetzung des Abtösungsbelrages
für 1924 (Z 9 Abs . 2) , Antrag auf Erstattung von Lohnabzug 1924
(Z 10 Abs . 2) , Erstattung von Lohnabzug 1925 (Z 24 Abs . 1 , H 35) .
Keine Schonfrist. (Siehe Seile 323 .)

1 . August: Fülligkeit der öulizinsen gemäß Gesetz über die
Verlängerung der Geltungsdauer der Dritten Steuernotverord¬
nung (Art . lil) . (Siehe Seite 322 .)

5 . August: Lohnabzug für die Zeit vom 21 . bis 31 . Juli . Keine
Schonfrist.

1V. ( 17.) August: llmsahsteuervoranmeidung und Umsatzsteuer -
Vorauszahlung der Monatszahler für den Monat Juli . Schonfrist
für Anmeldung und Zahlung bis 17 August.

1V. ( 17 ) August: Einkommen- und Körperschafkssteuervoran-
meldungen und Vorauszahlungen sind im Monat August nicht zu
leisten , da die Vorauszahlungen und Voranmeldungen auf Ein¬
kommen- und Körperschastssteuer fortan vierteljährlich erfolgen.
Die nächste Zahlung auf Einkommen- und Körperschaftssteuer ist
daher erst am 10 . ( 17 .) Oktober 1925 zu leisten .

15. (22 ) August: Zahlung der zweiten Viecteljahrsrake der Ver¬
mögensteuer auf Grund des letzten Vermögensteuerbeschetdes-
Diese Vierteljahrsrate war bc : : ts am 15 . Mai fällig , wurde
dann aber auf den 15 . Juli mV dann nochmals auf den 15 . August
hinausgeschoben . Schonfrist b zum 22 . August .

15 . August: Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 10 . August
Keine Schonfrist.

8sison -I>lsekicicktLn .
t-snässkurlbsstsr . LonntaZ, 26 . 7., nackm . 3V« tltir, Wald-

llreiiicbt-.-üi tübrung aut dem LommerberZ : „W i I k e l m 'teil " ,
von Lcbilier . l-reilicktaukkübrungsn buben ibre rwei Leiten — die
dedenklickste ist Zweifellos , dak sick mit dem Wettergott keine Kon¬
trakts abscbiieken lassen, der speziell in unserem Zcbwarrwaldklima
besonders iauniscll ist. Oesllald buben unsere deutscben kübnen-
sckrittsteiier, inclusive Klassiker, bei ibren Oicbtungen stets dus ge-
sebiossens tiuus vor MZen gebubt , in wetckem die Leleucbtungs-
llkkekte , die Oertiicbkeiten des Oescbsbens usw . wenn uucb nur
künstücb und ott recbt primitiv, so docb unudbüngig von meteoro-
logiseben Lwiscllenkällsn sieb abwickeln können. Oie ulten Hellenen
butten es besser : Mkilles , Lopboktes, lluripides, die grobe , un-
sterbiicbe Inas der trugiscben Viuse, waren Lieber, dub der ewig
blaue Himmel Oriecbenlunds über den offenen Sleinfbeutern der an¬
tiken Leit nicbt von einem piötriicben Oewittersturm verfinstert und
Lcbullspisier und Publikum bis unk die ttuut durclmulZt wurden . —
lVüt dem Wetter ging es um Sonntag nuckmittug so so , tu lu l Ou
uukerdsm dem Xurpudlikum anscbsinend nicbt sein viel Oeduld im
Msbarren rugemutet wurde , war dus Scbilier'scke Scbuuspiei be¬
deutend rusunnnengestricben und dauerte kaum 3 Stunden, wällrsnd
es — uucb obne grobe Pausen — ungsstricken tust fünk Stunden
im Original wällrt . O . u . kebite uucb die von den Kritikern kreiiick
verscbieden gewertete, vom Oicbter selbst aber als üuberst wicbtig
bereicbnete Purricidu-Srens im funkten Mt . Dies alles vorweg ge¬
nommen, mub man der Direktion seine Oewunderung uussprecbsn,
dub sie es üdsrbuupt gewagt bat , ScbMsrs gewaltiges Scbuuspiei,
dessen Ibeuter ^sttLl fast 50 Personen (mit Statisten nocb bedeutend
mebr) umlubt, mit ibrer viel kleineren Künstierscbur ksruusrubringen ;
natüriick war dies nur dudurck mögiicb , dub ein Isil der Scbuu-
spieler drei , ja dis ru vier Steilen übernubmsn. Mer gerade dus
ist ein Kunststück der pegie . Lei der groben Labt von Personen
ist es uns gunr unmögiicb, jede llinrelleistung kritiscb ru würdigen,
und müssen wir uns begnügen , ru konstatieren, dub, von wenigen
Msnubmen abgegeben , im Oanren vortrektlick gespielt wurde . Oe -
raderu glänzend waren die Vertreter der tiauptroiten, an deren Spüre
wir unseren vielseitigen und unverwüstlicben l' iscberWcbten
(Mingkausen ) nennen möckten . Oie lüslrolle war mit Herrn Kart
liliiting recbt gut desetrt, ebenso die des pübrers des Oegenspisls
(Oekier) mit tterrn tt orten , pecbt temperamentvoll bat Herr
dlexsr - örubns den pudenr dargestellt, in dessen Oegensatr der
mebr däuerücke Stauktacber des tterrn Paul Sckmid stand . Herr
Leb aper bätte als älelcbtbal nocb etwas leidenŝ llaktlicber sein
können, Deckt gut waren uucb kudwig bang (Walter pürst ) und
gleicb in der ersten Szene llgid ? orrikt als öaumgarten . Von den
weibücben Pollen dis dankbarste ist eigentiicll Irmgard ; sie wurde
aucb geradezu glänzend von Irude Kutin verkörpert, die in der
letzten Szene mit Oekier zu böcbster tragiscber Oröbe emporwucbs.
Mer aucb lViartba dtazNin (Hedwig) und Oise Sckucbllard
(Oertrud ) waren trestiicbs Vertreterinnen ibrer Pollen. Pein differen¬
ziert war aucll die Szene zwiscben lleutboid und priebbardt , darge-
stellt von Nax Kärger und llduard Werden . I .uise Winds war
eine aristokratiscb-stoize und docll warn , im Kerzen Killende Oertba
von Lruneck. — Oie ganze Vorstellung war mit bisbe und Lacb -
kenntnis in die Wege geleitet und durcllgeküllrt . 1'rotzdem , wenn es
sclion preiiiclltaukKllrung sein mub, dann lieber die Orestia oder ein
anderes Drama aus der Leit des kiassiscbsn Hellenentums, Or. tt . p . -II .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Der größte Arbeitgeber in Deutschland ist bas Deutsche

Reich. Nach einer dem Reichstag vom Reichsfinanzministe¬
rium vorgelegten Uebersicht beschäftigten am 1 . April die
Reichsministerien 95 789 Beamte (darunter 461 weibliche , ,
einschließlich neun verheirateten) , 21163 Angestellte (dar¬
unter 6512 weibliche, einschließlich 99 verheirateten ) und
44 653 Arbeiter , insgesamt also 161 605 Personen . Die
Reichspoft einschließlich der Reichsdruckerei beschäftigte im
gleichen Zeitpunkt 252 585 Beamte (darunter 51147 weib¬
liche , einschließlich 110 verheirateten ) , 3234 Angestellte (dar¬
unter 1735 weibliche , einschließlich zwei verheirateten ) und
38 447 Arbeiter , insgesamt also 294 266 Personen . Im
Reichsdienst standen also am 1 . April 1925 455 871 Beamte,
Angestellte und Arbeiter . Die Reichsbahn ist jetzt der Form
nach nicht mehr Reichsunternehmen.

Deutsche Erfindungskraft . Die soeben erschienene Auf¬
stellung des Reichspatentamts führt das stark« Anwachsen
des Arbeitsumfangs dieser Behörde vor Augen. Im Jahr
1924 sind 56 831 Patentanmeldungen gegen 45 209 im Vor¬
jahr eingtzjMigell . Das IM 19M übertrifit damit Las bis¬

herige stärkste Jnfläkionsjähr 1921 (mit 56 7211 und das
stärkste Vorkriegsjahr 1913 ( mit 49 532) . Ende 1924 waren
75 466 Patente in Kraft . Am stärksten sind die Patentanmel¬
dungen in den Klassen Elektrotechnik (Radiotechnik) , Motor¬
wagen und Chemie gewachsen . Den Hauptanteil an der Zu¬
nahme haben die deutschen Erfinder (31,6 v . H . gegenüber
dem Vorjahr ) : das Ausland hat nur 2,5 v . H . mehr Anmel¬
dungen eingereicht . Noch stärker sind im Jahr 1924 die Ge -
brauchsmusteranmeldungen gestiegen (53 884 gegen 37 200 im
Jahr 1923 ) . Der Stand von 1913 (mit 62 678) ist hier noch
nicht erreicht. Die Warenzeichen -Anmeldungen haben um
82 o . H . gegenüber dem Vorjahr zugenommen und wie die
Patentanmeldungen das letzte Friedensjahr 1913 und das
Jnslationsjahr 1921 übertroffen.

Die prompte Ueberrvochungskommission . Die Bodensee -
Aero -Lloydluft G - m . b . H . ist kaum 8 Tage im Leben, da
kam am 28 . Juli auch schon die feindliche Ueberwachunas-
kommission zur Visitation . Es gab aber nichts zu denunzieren.

Der gefährliche Kinderchor. Die französische Besatzungs-
bei Lrde in Bingen am Rhein hat ein Konzert des
Schrameierschen Kinderchors aus Berlin verholen. Die Kin¬
der waren schon in Bingen eingekroffen.

Andreas Hofers Urenkelin. In Wien lebt als alte Dame
Andreas Hofers Urenkelin. Sie bezog einen staatlichen Ehren-
sold , der aber infolge der österreichischen Geldentwertung so
gering wurde, daß die Greisin der bittersten Not preis-
gegeben war . Infolge eines Zeitungsaufrufs hat sich die
Feigenkaffeefabrik Andre Hofer dazu bereit erklärt , ihr
monatlich 1 Million Kronen, das sind 60 Mark zu gewähren,
so daß die alte Dame nunmehr von den schlimmsten Nah¬
rungssorgen befreit ist .

Mussolini gesund . Professor Bastianelli erklärt die Mel¬
dung der „Tribuna " von einem Magenleiden Mussolinis
für eine Erfindung .

ErundstZchskänse des Vatikans . Im römischen Sladk-
vj el Santa Martha hat der Vatikan in letzter Zeit eine
N he von Häusern und Bauplätzen käuflich erworben, um
Wohnungen für die Kardinale und kirchliche Einrichtungen
ui schaffen . Anker den angekauften Gebäuden befinden sich
die frühere staatliche Münze und der neue Palast Santo
Ussizio . Das Institut für Glaubenspropaganda hat neuerdings
die alte Villa Gabrieli , die früher als Irrenanstalt benützt
wurde, für 40 Millionen Lire erworben, um daselbst die
amerikanische Theologenschule einzurichten .

Das Reiseflugzeug D . 564 , das den täglichen Flugdienst
Berlin - Leipzig -Erfurt -Frankfurt a . M . versieht , legte am
28 . Juli die 200 Kilometer lange Strecke Frankfurt -Erfurt
in der Zeit von 62 Minuten zurück. Die planmäßige Flug¬
zeit beträgt eine Stunde 40 Minuten .

Dreifache Hochzeit. In Upfingen OA . Urach feierte
Andreas Schill , alt, das Fest der goldenen Hochzeit, sein
Sohn Adam Schill die silberne Hochzeit und dessen Sohn die
grüne Hochzeit.

Petri Heil. Baptist Merz in Kehlen am Bodensee hatte
dieser Tage das Glück , einen 21pfündigen Karpfen beim Ab¬
lassen der alten Schüssen zu sangen.

Ein sonderbares Vergnügen bereitete sich ein Mann in
den mittleren Jahren am Kinderfest in Geislingen a . St .
Mit irgend einem Gegenstand brachte er die Kinderballons
zur Entleerung . Manch feuchtes Kinderauge sah seines
Tages Stolz ins Wertlose zusammenschrumpfen . Zum Glück
konnte der üble Festbummler beobachtet und zur Feststellung
seiner Personalien der Polizei übergeben werden.

Rebellische Frauenzimmer . In der bei Karlsruhe gelege¬
nen Erziehungsanstalt Scheibenhardt kam es zu einer „Em¬
pörung " der weiblichen Fürsorgezöglinge. Sämtliche 70 Mäd¬
chen beteiligten sich an dieser nächtlichen „Kundgebung" . Sie
vollführten nicht nur einen Heidenlärm, sondern schlugen in
den Zimmern alles kurz und klein. Schließlich mußte die Gen¬
darmerie geholt werden, der es in kurzer Zeit gelang, Ruhe
und Ordnung wieder herzustellen . Als Grund sollen die Däm¬
chen ungenügende Verpflegung angegeben haben.

Selbmord im Eisenbahnzug. Ein Händler aus Greiz hak
sich auf der Strecke Greiz- Plauen im Abort eines Wagens
erhängt .

Wirbelwind. Ein seltenes Naturschauspiel überraschte
dieser Tage die Erntearbeiter auf den Feldern von Grünen¬
wörth bei Tauberbischofsheim. Ein plötzlich einsetzender
Windstoß erfaßte die aufgestellten Garben und trug sie auf
die benachbarten Aecker und Wiesen . Den Höhepunkt erreichte
das Schauspiel in einem Luftwirbel, der eine Anzahl Frucht¬
garben über den Main hinweg auf die bayerische Seite mit
sich fortriß .

Falschmünzer. In Elberfeld wurden zwei junge Leute aus
Dortmund verhaftet , die falsche 50 Rentenpfenmge und Drei¬
markstücke hergestellt und verausgabt hatten . Die Burschen
haben ihre Fälschungen schon längere Zeit im Rhein- und
Siegerland sowie in Hessen betrieben.

Brand . In Eltingen bei Leonberg sind Wohnhaus und
Scheuer des Straßenwarts Rausch abgebrannt .

Großfeuer in Hannover. Dienstag mittag entstand in der
Futterküche des Gastwirts Dannenmann in Neukloster der
Stade Feuer , das sich mit rasender Geschwindigkeit vom
Wind begünstigt im ganzen oberen Teil des Dorfs ausbrei¬
tete . 12 Wohnhäuser und etwa 10 Nebengebäude wurden
ein Raub der Flammen -

Im Ofen verbrannt . Auf einer Ziegelei in Heinsberg bei
Dortmund fielen vier Arbeiter in den glühenden Ziegelofen .
Zwei verbrannten sofort, die beiden andern wurden sehr
schwer verletzt .

Bahnhofbrand . In Nizza ist der Gükerbahnhof vollständig
niedergebrannt . Große Mengen von Waren sind zerstört wor¬
den . Der Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen
Franken .

Erdbeben in Italien . In Cevignola, Provinz Begcsio ,
wurde am 29. Juli 4.30 1! hr früh ein heftiges Erdbeben ver¬
spürt, das an verschiedenen Häusern Schaden anrichteke .

Politischer Word in Lemberg. Der „Expreß Poranny "
meldet , daß in Lemberg der Beamte der Warschauer poli¬
tischen Polizei, Cechnowski , von einem Kommunisten na¬
mens Botwin aus Befehl der Kommunistischen Partei er¬
schossen worden sei . Cechnowski hatte am gleichen Tag vor
Gericht sehr belastende Aussagen gegen den Kommunisten
Panczisna gemacht , der im vorigen Jahr einen Ansch

' ag
gegen den polnischen Staatspräsidenten gemacht hatte. Der
Mörder Botwin ist verhaftet.

Einfaches Abkühlungsrnitket. Wenn man sehr erhitzt ist.
gibt es kein wirksameres Abkühlungsmittel, als sich mit
einem dampfend heißen, nassen Handtuch oder dergl. Kopf
und Gesicht abzureiben. Ueber die Wirkung wird man
überrascht sein, namentlich darüber , wie lange die wohl¬
tuende Abkühlung anhält . ^



Handelsnachrichten
Dollarkurs, 29. Juli . 4,20.
Dollarschatzscheine 93,90 .
Kriegsanleihe 0,235 .
Franz . Franken 102,70 zu 1 Pfd . St ., 21,16 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 29. Juli . Tägl . Geld 8,1 —8,5 v . H ., Mo-

natsgeld 10—11,5 v . H ., Geld auf einige Tage über den Ultimo
11—12 v . H ., Privatdiskont 7,875 v . H .

Die Miete in Baden ist mit Wirkung vom 1 . Zuli ab auf 84
v . H . erhöht worben . Bisher 75 v . H , der Borkriegsmiete.

Die Augustmiete in Bayern wurde auf 95 r>. H . der Borkriegs¬
miete festgesetzt. Die starke Erhöhung dürfte u . a . auf die Absicht
der Regierung zurückzuführen sein, angesichts des bevorstehenden
Finanzausgleichs rechtzeitig einen Ersatz aus der Miekzinssteuer
zu schaffen .

Stillegung von Kohlenzechen. Zn letzter Woche sind auf den
deutschen Kohlenzechen 2700 Mann enklassen, 12 Zechen stillgelegt
und 13 eingeschränkt worden . Auch in Mitteldeutschland schreiten
die Bekriebseinschränkungen fort .

Zn Berlin wurden 17 Zahlungseinstellungen angemeldek .
Einschränkung der deutschen Sohleneinfuhr nach Frankreich .

Nach einer Verordnung des französischen Berkehrsministeriums
dürfen nach Frankreich aus Deutschland Kohle , Braunkohle ,
Koks und Briketts , soweit sie nicht Entschädigungsleistung nach
- em Dawesplan sind , nur mit besonderer Erlaubnis des Finanz -
» nd des Berkehrsministeriums eingeführt werden. Die Verord¬
nung tritt am 30 . Zuli in Kraft und bleibt zunächst drei Monate
in Wirksamkeit.

Rener Goldfund auf ZÄand . Vor einiger Zeit waren bei der
Hauptstadt Islands , Neikjavik starke Goldadern gefunden worden ,
deren Ausbeutung durch ein internationales Konsortium alsbald
eingeleitet wurde. Die weitere Forschung durch den deutschen
Geologen Dr . Brand hat nun den Fund einer neuen Goldader im
Osten der Znsel ergeben . Das Gold ist aber schwer zu gewinnen,
da es Quarh , Achat und Chalzedonium enthält.

1 Milliarde Handelsüberschutz in Amerika. Die Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten für 30. Juni 1925 weist eine Ausfuhr im
letzten Rechnungsjahr von 4 857 654 344 Dollar auf. Die Einfuhr
beträgt 3 824 972 847 Dollar . Der Ueberschuh der Ausfuhr beläuft
sich somit auf rund 1032 Millionen Dollar.

Stuttgarter Börse, 29 . Zuli . Die Stimmung der heutigen Börse
war weiterhin schwach . Auch heule war die Zahl der Käufer
recht gering. Das herauskommendc Material fand nur bei sin¬
kenden Kursen Aufnahme, man bleibt auf dem Aktienmarkt zu
den niedrigsten Kursen . Der Markt der Festverzinslichen war
dagegen etwas fester mit Ausnahme von 5 v . H . Neichsanleihe,
die 0,22 gegen 0,24 notierten. Alte Württ . Hypolheken-Pfand -
briefe 5,5 gegen 5,25.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank -
Berliner Gekreidepreise , 29 . Juli . Weizen märk . 24,60— 24,90 ,

Roggen 19,20— 19,70 , Wintergerste 19,80—21,20 , Hafer 18,60 bis
18,70, Weizenmehl 33—35 , Roggenmehl 27,50—29,50 , Weizenkleie
13,7, Roggenkleie 13,8— 13 .9, Raps 340—356.

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 29. Juli . Die
Preise sind Erzeugerpreise ab Station des Börsengebiets ohne Ver¬
packung für 1 Pfd . — Butter 1 . Güte 1,75, 2 . Güte 1,50 - 1 60,
Tendenz abwartend , Weichkäse mit 20 v . H . Fettgehalt grüne Ware
63—67, ruhig. Allgäuer Rundkäse mit 45 o . H . Fettgehalt 120 bis
140 , etwas ruhiger.

Berliner Butterpreise, 29. Juli . Im Großhandel galt je Pfund
1 . Sorte 1,80, 2 . Sorte 1,63, abfallende 1,43.

Magdeburger Zuckerbörse, 29. Juli . Innerhalb 10 Tagen 22,
August 22,25 . Haltung stetig.

Breslauer Zuckerbörse, 29. Juli . Alte Ernte prompt Juli bezahlt
22—22,25 , neue Ernte für Lieferung halb Oktober gefordert 20, für
Lieferung Oktober 19,25— 50, für Lieferung Oktober —Dezember
18,75—19.

Stuttgarter Edelmetallpreise , 29 . Juli . Platin Geld 14, Brief
14 5 d . Gr ., Feingold 2,79 bezw . 2,81, Feinkornsilber 95 bezw . 96
d . Kg ., Silber in Barren 1000 fein 94 bezw . 95.

Berliner Altmetalle, 29. Juli . (Preise verstehen sich 1 . per Kilo ;
2 . 1—2 To .) Alt-Elektrolyt handelsüblich 108, 114, Tiegel unver-
zinkt Schwerkupfer 106, 113, handelsübl. Rotguß 94, 99, dto . Rot-
gußspäne 82, 87, rein , neu , weich Messingblech und Abfälle 95, 100,
Schwermessing handelsüblich 79, 84, Messingschraubenspäne han¬
delsüblich 77 , 81 , altes Weichblei 58, 55 , Attttnn handelsüblich 45.
48 , Aluminiumblechabfälle 185, 195, Aluminiumhaltige Messing¬
späne 36, 38.

Markte
Psorzheimer Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 29 Ochsen , 5 Kühe ,

16 Rinder , 7 Farren , 2 Kälber, 181 Schweine. Erlöse : Ochsen 1 .
57— 60, Rinder 1 . 58—61 , Ochsen und Rinder 2 . 46—51, Kühe 30
bis 36, Farren 50—54, Schweine 82—84 -41. Marktoerlauf : ruhig.

Viehpreise . Aalen : Ochsen 1000—1300 -41 d . P ., Stiere 210
bis 450 , Farren 240—250, Kühe 270—540, Kalbeln und Jungvieh
150—520 . Kälber 65—110 -4t . — Riedlinaen : Pferde 500 bis

1600, Fohlen 150—200 , Farren 420—900 , Ochsen M >—850 , Kühe400—600, Kalbeln 500—700 , Jungrinder 160—300 -4t je d . St .
Murrhardt : Ochsen und Stiere 210—662, Kühe 250—570,Kalbinnen und Rinder 190—535 . — Spaichingen : halbjähr.Rindle 180—250, jährige 200—370 , Kalbinnen 540—700, Kühe
350—500 Mark.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 25—38 . — Kirch .
heim u . T . : Milchschweine 30—45, Läufer 50—140. — Ried -
lingen : Mutterschweine 108—210 , Milchschweine 32—40. —
Tuttlingen : Milchschweine 15—30 -4t d . St . — Bopfingen :
Läufer 50—65 , Saugschweine 25—35 . — Murrhardt : Läufer
70—80, Milchschweine 25—40 . — Oberstenfeld : Milchschweine
25—40 . — Spaichingen : Milchschweine bis 33 . — Tett -
nang : Ferkel 28 —35, Läufer 40—60. — W a l d s e e : Milch ,
schweine 32—40 Mark d . St .

Fruchtpreise. Aalen : Weizen 13—14, Mischling 11 , Roggen
10,80—11 , Gerste 12,50—13 , Haber 10—11 . — Heidenheim :

> Weizen 13 , Haber 10—12 . — Nördlingen : Weizen 12—12,40,
! Roggen 11—11,30 , Gerste 10,60—11 , Haber 11,50—12,50 , Lein 15

bis 18. — Geislingen : Weizen 12 . — Leutkirch : Weizen
13,50 , Roggen 10, Gerste 13— 13,50 , Haber 13—13,50 , Dinkel 9,40.
— Riedlingen : Weizen 11,20 —12,20 , Gerste 10— 10,50 , Haber
11,50—11,80 , Reps 16— 18 . — Urach : Weizen 11,50—14, Gerste
11—12,50 , Roggen 9- 11 , Alber Dinkel 8—11 , Haber 9—13, Misch,
ling 8 .70, Kernen 14 -4t d . Ztr . — Ebingen : Weizen 12—12 .30,
Gerste 12 , Hafer 12—12 .50. — Ulm : Kernen 12.80—13 .50, Wei¬
zen 10 .90—12 , Gerste 11 —11 .50, Hafer alt 12—12.30, neu 10 bis
11 .40, Wicken 10, Reps 17.40 -4t d . Ztr .

Reutlingen , 29 . Juli . Holzmarkt . Der letzte Holzmarkt war
nicht besonders lebhaft. 1 Rm. Tannenholz 14—15,5, buchene Schei .
ter 20—25 , 100 buchene Wellen 45—70, 100 Büschel Reisach , je nach
Stärke des Holzes 30—45 -4t .

*

Die Zuckerrübe von 1925- Nach den Untersuchungen des In¬
stituts für Zuckerindustrie beträgt das Gewicht einer Zuckerrübe
im Reichsdurchschnitt Heuer 137 Gr . (gegen das Vorjahr mehr
33 Gr .) , das Bläkkergewichk 334 Gr . (mehr 48 Gr -) , die Durch¬
schnittsmenge des Zuckers in einer Rübe 17,6 Gr . (weniger 0Z) .
Der gegenwärtige Stand wird als sehr befriedigend bezeichnet .

Jur Heidelbeerernke . Aus dem Schwarzwald wird geschrieben :
Im Schwarzwald wird den Sammlern 10 bis 15 Pfg . für das
Pfund bezahlt, in den Städte » kosten sie das Drei- und Vierfache .
Wie ist das zu erklären?

Vesihwechsel. Das gesamte Brauereianwesen In Maulbronn
ging an das bayerische Brauhaus in Pforzheim über. Als Kauf¬
preis werden 140 000 Mark genannt.

Liederkranz Wildbad .
Aufruf

Am Sonntag , den 2 . August , trifft der

IVIsiri ^ sr I- isctsrKrsrn
hier ein und gibt abends im Kursaal ein Konrert . Zur
Unterbringung der Sänger benötigen wir ca . 130 Betten
für eine Nacht . — Wir richten daher an die Einwohner¬
schaft Wildbads , besonders an die Herren Hoteliers , sowie
an unsere aktiven und passiven Mitglieder die herzliche
Bitte , uns in der zur Verfügung -Stellung von Quartieren
zu unterstützen.

Quartier -Anmeldungen nehmen entgegen : Wilh . Schill ,
Vorstand , Fr . Kloß jr . , Gustav Luz , Malermeister , H . Aberle
(Haus Mössinger) , K . Rometsch jr ., Gustav Eitel , Berg¬
bahnschaffner. Der Ausschuß .

Krieger -Verein Bergorte.
Wir laden alle Kameraden , Freunde und Gönner

zu unserem

2MigeMreills -MUliili
am Sonntag , den 2 . August 1923

herzlichst ein.
1- 2 Uhr Festzug ; Jubiläumsfeier .
Abends Tanz in 2 Wirtschaften .

Für gute Musik, Bewirtschaftung u . Unterhaltung ist gesorgt.

Wildbad , den 30 . Juli 1925 .

Todes -Anzeige.
' Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau ,
unsere gute Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

WiMne Messerle .
geb . Schrafft

Dienstag Nacht 11 Uhr , nach langem schweren
Leiden, im Alter von 46 ^ Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid :
Der Gatte : Jakob Messerle ,
die Mutter : Philippine Schrafft ,
Familie Fritz Schrafft , Stuttgart ,
Familie Georg Fuchs ,
Familie Fritz Volz , Amtsdiener .

Beerdigung Freitag abend 5 Uhr.

Mscher-Amin
„SlhlvarzMld

"

Morgen Freitag
abend Vs 9 Uhr

Zusammenkunft
im „ grünen Hof "

, wozu
sämtliche Fahrer dringend
eingeladen sind . ( Korsofahren
in Neuenbürg ) .

Der Vorstand .

AlMW zu spure»
Mänteln , Gummimänteln , Sommerjoppen , Windjacken ,
Arbeitshosen und Berufskleidung bei mir decken .

Franz Gratz, Herren- u . Burschenkonsektion ,
Pforzheim Niederlage Wildbad

Leopoldstr. 7 7l Neubau Krauß , Paulinenstr .

Hotel-Pension,
evtl.

zu kaufen gesucht.
Angeb . unter B 35 an die

Tagblatt -Geschäftsstelle.

LMs -KurtWer.
Direktion Steng - Krauß .
Donnerstag , 30 . Juli

Die galante Nacht
Sensutionsneuheit

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr

Hemm WiliAetl,
lKlnterhaus GrafVerhardsblluj

Zentralheizungs
empfiehlt sich in der

Ausführung von Dampf-
Warmwasserheizungs - und

MmmWerMugs-Mlagen,
wie auch für

Installationen und Aeyaraturen jeder M.
Für prompte , zuverlässigeund billige Bedienung

wird im Voraus garantiert .

Mufikverein Wildbad.
Wir laden unsere Mitglieder , sowie Freunde « . Gönner

des Vereins zur Teilnahme an dem am Sonntag , den
2 . August in Calmbach statt findenden

5 . ösri rks - l^ usi kiest
des 7 . Bezirks (mittlere Enz)

sekundlichst ein .
Beginn des Preisspielens 8 .25 Uhr vormittags , worauf

wir die Mitglieder aufmerksam machen .
Abfahrt i . 32 Uhr mittags mit Musik. Rückfahrt V? 8 Uhr.

Der Ausschuß

Heute abend pünktlich 8 Uhr

j Probe
für sämtliche Aktive im Lokal.

Ausgabe der Stimmen .
Es haben alle zu erschei¬

nen ! Wer heute fehlt , kann
in der Besetzung nicht mehr
berücksichtigt werden.

Derjenige , welcher meinen

Mer -MW
aus drm Winkel genommen
hat , wird ersucht , denselben
wieder an Ort und Stelle
zurückzubringen, andernfalls
ich Strafantrag stelle.

Balz , zum Hirsch.

Oonnsnslsg bis eiiWelil . Zamsiag
jLiv6il8 akencls 8 U !ir
Lonnlsg 6 2 Uli »*

^ ui sipiksniseksn
^Isgcipfscisn

Lins Lxpeclition nacii ^entiVlttsi-jka in 6 Kspitsln

kix unli ksx 0ie Wrernslgeiim
Orot68i< 6 in 2 ^ kten

XsedmMsg8 killlleu keine Vorstellungen medr slstt
dlacii LÄiIuL cler ^ bencl-Vorsteliunxs verkehrt noch ein

Lerxchalin - IVALen.
Lei kubier IVitterunZ i8t äer Kino §elieirt. VMsrtkll

liefert in Kür?e8ter Lrist
ckia Zuebctrueksrsi cis . 81 .

ZckeuerpMei

Hotel-Hous-iM
gesucht.

Zu ertragen in der Tag -
blatt - Geschüfisstelle.

Gelbe

Kartoffeln ,
per Ztr . 7 Mark ,

bei
_ G . Faas .

Unserem alten alkoholfeind¬
lichen Schorsch zu seinem
69 . Wiegenfeste ein in Pforze
anfangendes , bei der Ricke
in Wildbad anprallendes und
im Uhlandshaus abprallendes ,
dreifach donnerndes

Hoch ! ! !
Gelt Schorsch , do spannst,

des isch a Fäßle Alkohol¬
freies wert !

Fußballspieler und
Turner

5 deckt Euren Bedarf Z
in allen

-> 8portsrti!ivlii 8
I! ^ II

IM
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IvortkM
« MNL
kkvrrbeim

Tel . 3S88 Kronenstr. 3.
(25 Jahre aktiver Spieler .)

Eigene Fabrikation .
GrößteAuswahl,billigste
Preise . Reelle Bedieng .
Preisliste zu Diensten .

an Mülie . Qelcl un -̂ Keit bedeutet

Î suse ciurc^ifüliren Kgrin . ktir nur
20 Pfennig kauft msnein

„LcksunrpOrr
mit ckem scttwsrrsn Kopf "
dessen iniisit inan genau nucli
Qebrsuctisanv/eisung verwendet .
„Lciiaumpon mit dem LEiiv/arren
Kopf " ist ein miicjes . unscii ^ ciliciies
Reinigungsmittel für Kopllisut
unci l^ssre ; es erfüllt in iiervor -
ragen ^ er >Veiss slie ^ rforcternisse
einer vernünftigen l-lS2rpii «ge .
tterst . : ttems Z-äiv/arrkopf . öerlin .

3cr>utr -

Kopk" !
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